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Amtlicher Theil.
<̂ Vuf Allerhöchste Anordnung wurde für weiland Ihre

^iscrlichc Hoheit die durchlauchtigste Erzherzogin Ntaria
" n n u n z i a t a , gcborne lönigl. Prinzessin Iieider Sici-
^ n , die Hoftrauer am 7. Ma i angezogen und wird durch
sechs Wochen mil folgender Abwechslung getragen wer-
ben. nämlich vom 7. bis einschließlich 20, Mai die tiefe,
und vom 21. Mai bis einschließlich 17. Juni die min-
dtte Trauer.

Se. k. und l Apostolische Majestät haben mit Aller'
höchster Entschließung vom 11. April d. I . zu geneh'
"ugcn geruht, daß der Professor der Chemie an der
Hochschule in Turin, Dr. Adolf L i e b e n , als ordent-
licher Professor der allgemeinen und pbarmacentischen
Chemie an die Universität in Prag berufen werde.

I ireiek m. p.
-». - ^ ^

Nichtamtlicher Theil.
3. Vcrzcichniß

lmer Beträge, welche von der Präsidialscction des f. f.
Ministeriums des Acußcrn sür das unter dem höchsten
protectorate Sr . k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Ludwig Victor in Wien zu errichtende

T e g e t t h o f f - D e n k m a l übernommen wurden:
Vom p. t. Herrn Friedrich Freiherrn o. Schcy

^ W si., von der k. k. österr. Staatscisenbahngcscllschaft
W 0 ft., von einer Dame N. N. 500 fl.. von der
ŝten t . l .p i iv . Donau-DampffchiffahrtSgcfcllschaft 500 fl.,
^ p. t. Nobile dc Zuccato 5 f l . , vom p. t. Herrn
^»ftlmann Alfred N. v. Viuenot 100 fl,; in Folge
I^cr Collccte, eingeleitet durch Herrn Hauptmann N. v,
'Ulveuot, von Herrn Theodor Havemeyer 1000 fl. Hu-
'llnimcu 4105 fl.

Weitere Beitrüge werden in der Präsidialscclion
des k. t. Ministeriums deS Acußcrn, Herrcngassc )tr. 7,
>>n 2. Stock, Departement I, vom Director, taiscrl,
9tath Anton Ludwig Seidl übernommen, quittirt und
^ der „Wiener Zeitung" lundgemacht.

A u s w e i s
über die dei Sr . Exc. dem Herrn Viccadmiral Friedrich
Freiherr« v. Pöck bis 2. Mai eingegangenen Beträge
öur Errichtung eines T e g c t t h o f f - D e n lma l s in

Wien.
Die Herren: Oberstlieutenant Graf Schönborn

^ si,, Ministcrialrath Aaron Caltanci 50 f l . , pcns-
^mistcrialrath,Hilfsämtcrdircctor I . Stolna 5f i . , üsterr.
^°"sul F. Fels in Graz 25 fl., Stabilimcnto tecnico in
r̂>est 1000 ft.. Graf LanSloronsky 200 ft.. Se. Exc.

"bcrslkammerer F Z M . Graf Crcnnevillc 100 fl. , Fa-
^Uant S . Kolisch 5 st., das Officicrscorps des k, t.
?a f Gonbrecourt Linien-Inf.-Neg. 150 ft.. Sc. Exc.
I ^ l V r a f Grünne 100 fi. Zusammen 1735 fi.

Dcr Ausgleich unt V W c n .
. Der Wortlaut der den Ausgleich mit Galizien
; äffenden Regierungsvorlage beweist, daß dieselbe sich
H,!lhr wesentlichen Stücken, und zwar zu Gunsten der

^chsrathscomftclcuz von der bekannten Resolution des
^'!'schcn Landtags unterscheidet. Wir finden diese An-
^ ^ a»ch îc>n sämmtlichen Wiener Journalen der Op-
^ntion getheilt Die entschiedensten Gegncr der Regie-!
j " ' ^ bekennen anstandslos, daß dem galizischcn Landtag
^bies^- Vorlage weniger geboten werde, als seinerzeit
h^ .bauer zugestanden, weniger, als die Verfassungs-
l,^u im Vorjahre Galizien an Autonomie gewährt
g., '! würde; es wird zugestanden, daß die Vorlage dem
^ Aschen Landtage nichts anheimgebe, was dcr Reichs-
lü, " 'Hl gefahrlos zu cutralhen vermöchte. OhncwcitccS
ci '^'l wir die punktweise Vcrgleichung acccfttiren, welche
^ , ^m Ministerium Hohcnwart entschieden feindlich
I ' ""tcs Blatt, die „Morgenftost," zwischen der Vor-
U.s und der galizischcn 9ics»lution anstellt, um das
»ue!s ^"' ersteren hervortreten zu lassen, bcziehungs-
y ^ barzuthun, wie die gegen daS Centralparlameut
^'^'eteu Spitzen der Resolution, im Sinne der Re-
ich '"asvorlage beseitigt oder bis zur Wir lungSloMi,

^'U'mpft werden sollen.
Pos< .."^'c nalizischc ^^solntion," sagt die „Morgen
yh ' ..verlangt, daß die Gesetzgebung über die Wahlen

^'ch ' „ die Hände des Landtage« gelegt werde, daß

der letztere a l le in den Wahlmodns und die Mandals-
dancr dcr in den Rcichsrath u»d die Delegationen zu
entsendenden Dclegirten festzustellen habe, daß in Gali-
zien niemals directc Wahlen für den RcichSralh aus
geschrieben werden dürfen.

Die Regierungsvor lage stellt zwar fest, daß
die galizischen Reichsralhsabgeordnctcn auch fernerhin
vom Landtage gewählt werden sollen. bestimmt aber
gleichzeitig, daß das Nothwahlgesetz (Ausschreibung
directcr Wahlen) auch auf G a l i z i c n Anwendung
f indet , daß die Competenz des RcichsrathS nur i n -
fowe i t geschmälert wird, als es sich um die
Wahlen i n den galizischcn Landtag handelt.

Die galizische Resolution verlangt, daß die ge-
sammte Gesetzgebung. Civilstrasrccht, Handelsrecht,
Organisation dcr Verwaltung und Gerichte u. s. w.
dem Landtage überantwortet werden soll und daß die
galizischcn Delegirten in dcn Neichsrath kommen sollen,
nur um an der Berathung über die gemeinsamen
A n g e l e g e n h e i t e n , wie Fcststcllung des Budgets
und dcr Steuern, Theil zu nehmen.

Die R e g i e r u n g s v o r l a g e weist dem Landtage
n u r die Gesetzgebung über das Unterrichlswescn zu,
daneben die Organisation der Verwaltungsbehörden er-
ster und z w e i t e r Instanz („innerhalb dcr hicfür vom
ReichSrathc im gleichen Verhältnisse wie in den anderen
Ländern bewilligten Geldmittel"), endlich einige Theile
der Polizei-Strafgcsctzgebung („insofcrnc sich dieselbe auf
Uebcrtrctungen dcr in dcn Landcsgesctzcn znm Behufe
ihrer Durchführung erlassenen Bestimmungen bezicht")
und des Handelsrechtes („innerhalb der RcichSgcsctz-
gcbung").

Die Resolution verlangte Auswcrfung eiucr be-
stimmten Summe im Budget, deren specielle Verwen-
dung dem Wirkungskreise des Reichsrathes entrückt werde.

Die R e g i e r u n g s v o r l a g e schweigt über diesen
Punkt. Die Resolution verlangt Auslieferung der D o -
mänen und S a l i n e n an den Landtag. Die R e -
aic r nn g s v o r l a g c erwähnt davon keine Silbe. Die
Resolution verlangt für Galizien einen „Obersten Gc-
richts- und CassationShof," die Regierungsvorlage ge-
währt für Galizien n u r einen eigenen „ S e n a t im
O b e r s t e n G e r i c h t s - u n d Ca s s a t i o n s h o f e i n
W i e n . "

Die Resolution verlangte ciue der Landesvcrtretnng
v e r a n t w o r t l i c h e L a n d e s r e g i e r u n g unter Lei-
tung ciucS eigenen Ministers.

Die R e g i e r u n g s v o r l a g e läßt die L a n d e s -
r e g i e r u n g u n v e r ä n d e r t , gibt zwar zu. daß Ga-
lizicn durch einen besonderen Minister im Rathe der
Krone vertreten werden soll, verweigert es dagegen, daß
dieser Minister dem Landtage verantwortlich sei."

So weit das Oppositionsblalt. Wir möchten un-
sererseits znr Vervollständigung der Parallele noch hinzu-
fügen : Die Resolution verlangt die Gesetzgebung über
daS H c i m a t s r echt, übcr die „Durchführung der
Staalsgrundgesetzc, über die richterliche, RegicrungS- und
Vollzugsgcwalt zu erlassenden und dort berufenen Ge-
setze." Die R e g i e r u n g s v o r l a g e übergeht auch diese
Wünsche und Verlangen mit Stillschweigen. Man muß
mit einem Worte sagen: D i c V o r l a g e e l i m i n i r t
aus der R e s o l u t i o n A l l e s , was die Reichs»
in te r e f f e n i r g e n d w i e schädigend b e r ü h r t e .
Es wird in der Vorlage den Bedürfnissen Galiziens
Rechnung getragen, ohne die Einheit des Reiches zu
verletzen.

Nach der Stellung, welche, wie schon Eingangs
bemerkt, die gesammte Wiener Puvlicistik dem Wesen der
Vorlage gegenüber genommen, mehr noch im Hinblick
auf die unleugbare Thatsache, daß ein billiger Ausgleich
mit Galizicn im Rcichsrathc wie in der ganzen Bcvöl-
terung außerhalb des Parlamentes längst schon viele
Anhänger zählt, ja, daß dcr Ausgleich als die drin-
gendste Vorbedingung zur Consolidirnng unserer politi-
schen Verhältnisse anerkannt worden ist — scheint es
kaum zweifelhaft, daß die Vorlage dic Zustimmung der
Legislative erlangen werde. Die Bedenken, ob der gali-
zische Landlag das Gebotene nicht für unzulänglich er-
achten und seinerseits nicht dcn Ausgleich auf dcr ge«
botencn Grundlage in Frage stellen werde, vermögen
wir nicht zu theilen. Die Polen haben wiederholt

! Proben ihrer strammen Partei-Disciplin gegeben und
wird dic Unterschrift ihre« Führers auf dem Ausgleichs-
Präliminare wohl als Gewähr gelten dürfen, daß sie
die Ansgleichsbasis acccptiren. Andcrcrscis scheint m,S
auch die Bedingung, an welche die Vcrsassungspartei
ihre Zustimmung knüpfen zu wolle» scheint, die Wa h l -

r e f o r m nämlich, nach dem letzten Votum der galizi
schen Abgeordneten und nach Allem, was über dcn dies-
bezüglichen Standpunkt dcr Regierung bisher bekannt
wurdc, auch nicht danach angethan, cincn nicht zu h^
fcitigcndcn Stcin dcs Anstoßes zu bilden.

Politische Uebersicht.
Laibach, «. Ma i .

Gegenüber dein fortgesetzten Chauvinismus, nach
welchem einzelne ungarischen Organe die Eventualität
eines russisch-österreichischen Krieges vcntiliren,
wird von im Ministcrpräsidium inspirirtcn Stimmen
auf das Bestimmteste versichert, daß die russisch-öster-
reichischen Beziehungen leine Trübung ausweisen und
daß nicht der entfernteste Anlaß vorhanden sei, dle er<
wähnte Eventualität zu discutiren.

Die Meldung von der durch die Commune ver-
fügten Massen a us heb u n g zeigt, daß wir vor dem
Anfang des Endes dcr Parifer Walpurgisnacht stehen.
Marschall Mac Mahon scheint südlich von Ncuilly, wo
die einzige, fortwährend dem Feuer ausgesetzte Brücke
leinen ausreichenden Mannschafts- noch GcschütztranS-
port gestattet, c>wa zwischen St . Cloud und SurcSnes
die Seine mit einem starken Corps übersetzen und dann
gegen Paris vorgehen zu wollen. Während im Westen
die Födcrirten fleißig darauf los kanoniren, wird im
Süden erbittert um den Besitz des FortS Issy gekäinpft.

Nach anscheinend authentischen Nachrichten aus Paris
vom 29. April besteht die Versaillcr Armee aus fol-

, gcnden Elcmenlcu: Artillerie: 46 Feldbatterien, 8 M i -
trailleuseu-Battericn, 60 Posilionsgeschütze, 3 Mörser-
battcricn; Infanterie: 45 Regimenter, 10 Bataillone
Jäger, 10 Oeniccompaguien, 1 Regiment Gendarmerie;
Reiterei: 4 Regimenter Jäger, 1 Regiment republika-
nische Garde, 2 Regimenter Uhlanen, 2 Regimenter
Husaren, 2 Regimenter Cürassicrc, 2 Regimenter Gen«
darmcn. Die Reserve unter Binoy zählt überdies noch
60.000 Mann, so daß das ParlamentShecr mindestens
auf 160- bis 170.000 Mann veranschlagt werden kann,
während die allerdings hinter Fortificationcn stehenden
Aufständischen im Moment kaum mehr als 40- bis
50.000 Streiter haben dürften.

I n Bezug auf die V e r h a f t u n g des Generals
C l u s c r e t bestätigt „Indcftcndance belge" in einer Corre-
spondenz aus Versailles, daß dcr General sich in Unter«

, Handlungen mit dcn Versaillcr Generalen eingelassen
hatte, um den Regicrungstruppcn in dcr Nacht vom
30. April auf den 1. Ma i das Eindringen in Paris

^ zu erleichtern.
Von den in F r a n k f u r t zwischen Bismarck und

I . Favrc stattfindenden Verhandlungen verlautet, Bis«
marck sei geneigt, Herrn Favrc bei dcn Frankfurter Con-
fcrcnzcu eine Herabmindcrung der Kriegsentschädigung
dagegen zuzugestehen, daß die Festung Belfott und das
zu derselben gehörige Gebiet ebenfalls abgetreten und dem
dculschcn Reiche Concessionen bei Abschluß eines Han-
delsvertrages zwischen Frankreich und Deutschland ge-
macht werden,

Gleichzeitig wird aus B e r l i n gemeldet, daß eine
Verständigung in dcr G e l d f r a g e erzielt worden ist.

Behufs Feststellung aller Einzelheiten des F r i e -
densschlusses in Frankfurt a. M . fand am 4. d.
Abends im Kaiser-Palais eine Berathung unter dem
Vorsitz des Kaisers statt, welcher der Kronprinz, Bis-
marck, Mottle, Podbiclsti und Treskow anwohnten.

Bei dem Galadincr, das Bismarck am 4. d. au«
läßlich des Inkrafttretens der Neichsucrfassung den Bun-
desrathsmitglicdcrn gegeben, äußerte sich Bismarck, daß
in Frankfurt alle Schwicriglciten beseitigt und der Frie-
densschluß perfect werden müfse. Nach weiteren Aeuße-
rungen des Reichskanzlers hat dic Frankfurter Entrevue
französischerscits eine „übcr den Friedensschluß hinaus-
rcichende" Intention.

Die „Berliner „Prov. Corr." kündigt dcn Schluß
dcr Reich stagsscss ion für die dritte Woche dieses
Monats an.

Die Berliner „Volks-Ztg." bezeichnet eö als nicht
unwahrscheinlich, daß Herzog Alfred von E d i n b u r g h , -
dcr zweite Sohn dcr Königin V i c t o r i a , auf die Erb-
folge in Coburg zu Gunsten von Kaiser und Reich vcr<
zichtcn werde.

Aus München wird berichtet, daß die dortige
Nuntiatur ein römisches Actcnstück dcr Regierung vorzn-
lege beabsichtigt, welches darzulegen versucht, daß das
Unfehlbarkeit« Dogma die baierischc Slaals"crfassut,g
nicht alterirc.
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Die Ernennung eines f r anzös i schen B o t -

schaf ters in R o m an Stelle des bisherigen Ge-
s c h ä f t s t r ä g e r s wird dem Florentiner Correspou-
dcnten der „Dai ly News" zufolge von der italienischen
Regierung nichts weniger als angenehm empfunden. Es
liegt cinc Drohung darin — sagt der Berichterstatter —
wenn nicht gar etwas Schlimmeres, nnd di: Sache
tann nicht verfehlen, dic unangenehme Stimmung gegen
Frankreich noch erheblich zu verstärken. Die italienische
Regierung, die sich Preußen und Frankreich gegenüber
in gleicher Weise vcpflichtet glaubte, hielt unter solchen
Verhältnissen während des Krieges die strengste Neutra-
lität aufrecht, und verweigerte ein von Thiers uach
Sedan nachgesuchtes Contingent von 150.000 Mann.
Daranf hin crklättc Thiers: M i t den freundlichen Be-
ziehungen zwischen Frankreich und Italien werde es bald
zn Ende sein, und nach dem, was mittlerweile geschehen
ist, sagt der Correspondent, wird sich daS italienische
Cabinet allerdings in die Nothwendigkeit versetzt sehen,
sich nunmehr offen für Deutschland zu erklären.

Wie alle Jahre, wurde auch heuer am 2. Mai in
M a d r i d die Gcdächtnißfeier des Aufstandes gegen die
F r a n z o s e n (im Jahre 1808) festlich begangen, n»d
wohnten derselben der König und die Königin bei. Die-
selbe verlief in völliger Ruhe; nur beim „Eaf6 Inter-
national," in welchem eine r e p u b l i c a n ischc Ver-
sammlung stattfand, lain es zu Tumulten, indem die
Menge das Casu angreifen wollte; mehrere Verhaftun-
gen wurden vorgenommen.

Der jüngste t n r t i s c h - e g y f t t i s c h e C o n f l i c t
ist vollkommen beigelegt. Der Vicckönig hat'sich den
Forderungen der Pforte gefügt.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
(Schluß.)

Wie bereits gestern mitgetheilt, beantwortete Vc.
Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf H o h e n -
w a r t nachfolgende beide Interpellationen:

„ I n der Sitzung vom 31. März d. I . hat der
Herr Abg. Dr. Hanisch nnd Genossen an das Gesammt-
ministcrium die Interpellation gerichtet, wie wcit die
Vorarbeiten zu dem Gesetzentwürfe über den Vcrwal-
tungsgerichtShof gediehen seien und wann der Neichsrath
der Vorlage entgegensehen könne?

I n Beantwortung dieser Interpellation habe ich
die Ehre Folgendes zu bemerken:

I n der Sitzung des hohen Abgcordetcnhauscs vom
22. Jänner 186^1 hat der damalige Minister des I n -
nern dem hohen Hause bekannt gegeben, daß die Vor-
arbeiten zur Vorlage des Gesetzes über den Verwal«
tungsgerichtshof eingeleitet sind. Zugleich hat derselbe
hervorgehoben, daß bezüglich der Bestimmung der Fülle,
in denen dcr Vcrwaltungsgerichtshof zu entscheiden
haben würdc, ganz außerordentliche Schwierigkeiten unter-
laufen.

Ich bin in der Lage, dem hohen Haufe mitzu-
theilen, daß in ersterer Beziehung die Verhandlungen
unter den Ministerien kcine Unterbrechung erlitten haben,
und daß insbesondere nichts unterlassen wurde, um das
Material für diese legislative Frage zu sammeln und
die Durchführung des Artikel 15) des StaatSgruno-
gcsetzeS über dic richterliche Gewalt anzubahnen.

Andererseits lann ich nicht umhin, zu erklären, daß
dcr Ausspruch, der in der Sitzung vom 22. Jänner
1869 von dem damaligen Munster des Innern rück-
sichtlich dcr außerordentlichen Schwierigkeiten in dcr
Bestimmung der Competenz gethan wurde, durch den
weiteren Verlauf dcr Verhandlungen nur seine Bestäti-
gnng gcfnnden hat.

Es wird dies nicht unbcglüudet erscheinen, wenn
erwogen wird, daß die in dem zwcitcn Alinea des Artikels
15 des StaatSgrunbgcsctzes über die richterliche Gewalt
für dic Normiruug dcr Compclcnz des Verwaltungs-
gerichtshofcs gegebene Grundlage nur cinc sehr allge-
meine ist, die für die Bestimmung dcr Fällc — welche
im dritten Alinea dem Gesetze über dcn BcrwaltungS-
gcrichtShof vorbehalten wird — nicht ausreicht; daß eö
sich sonach um die Aufstellung einer näheren Cynosur
und innerhalb derselben um cinc speciellere Bezeichnung
der dcm VerwaltungSgcrichtShofc vorzubehaltenden Ange-
legenheiten handelt; daß endlich diese Feststellungen, zu-
mal im Hinblicke auf die sonstigen Voraussetzungen des
Artikel 15 lein so lcicht ausführbares Problem sind, da
das Gebiet der Verwaltung ein außerordentlich umfang-
reiches ist und dabei cbcn so sehr vermieden werden
muß, mit dcm Principe dcr Ministcrvcranlworllichkcit
in Collision zu kommen, als einen OrgciüiSmus zu
schaffen, dcr vielleicht nicht geeignet wäre, die ihm zu-
gedachte ausgedehnte und heterogene Aufgabe zu bewäl.
tigen, und die Verwaltung, statt sie zu vereinfachen,
durch Hinzufügung ciner weiteren Instanz für zahlreiche
Angelegenheiten zu complicircu.

Es ist dies anch keine Aufgabe, die durch Be-
nützung unzweifelhaft bei uns anwendbarer Erfahrungen
fremder Staaten wesentlich erleichtert werden tann, weil
solche Resultate nur in beschränkterem Maße vorliegen
und, was mir sehr beachtenswert!) erscheint, cin beträcht'
licher Theil jener Gegenstände, die in anderen Staaten
dcr Verwaltuugsgerichtsbarkcit zugewiesen sind, bei uns
bereits zu den Angelegenheiten der autonomen Verwal»
tuug gehören, rücksichtlich welcher es mindestens zwei»
felhaft ist, ob sie an den nach Artikel 15 zu actiuircuden
VcrwaltuugsgerichtShof gewiesen werden können-

Ich hebe diese Momente hervor, nicht etwa des-
halb, um darzuthun, daß der Durchführung dcS Artikels
15 deö StaatSgrundgesctzcS über die richterliche Gewalt
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstehen, sondern um
zu rechtfertigen, daß daö eist vor kurzem cingttrclenc
Ministerium, wenn es sich auch für verpflichtet erachtet
und gern dazu bereit ist, dieser Frage seine volle Auf-
merksamkeit zuzuwenden und den Abschluß dcr bezüg-
lichen Verhandlungen thunlichst zu fördern, fich doch
gegenwärtig nicht in dcr Lage befindet, die Einbringung
der Regierungsvorlage zu dcm in dem erwähnten dritten
Alinea bezeichneten Gesetze in einem bestimmten Termine
zusichern zu können.

Eine zweite Interpellation wurde in der Sitznng
vom 24. März d. I . vom Rcichsrathcabgeordneten Dr.
Pickert und Genossen an mich gerichtet und es wurden
die Fragen gestellt:

1. Warum die Vorbereitungen zur Ausführung des
§ 7 des Reichsgefetzcs vom 30. April 1870, betreffend
die Organifation des öffentlichen Sanitätsdienstes in
einzelnen Kronländern und insbesondere in Böhmen, so
lange verzögert worden;

2. gedenkt die hohe Negierung dicsc Vorbereitungen
alsbald anzuordnen, und

3. wann die so dringend nothwendige Organisnnüg
des öffentlichen Sanitätsdienstes im Sinne des citirttn
Gesetzesparagraphs in allen Provinzen und insbesondere
in Böhmen zu erwarten sei.

Ich habe die Ehre, diese InterpMtion folgender-
maßen zn beantworten:

Dic Vorbereitungen zur Ausführung des § 7 des
betreffenden Rcî Sgcsetzes, und zw^r nicht bloS z»>
Ausführung diefes Paragraphs, fünde,n auch zur Aus'
fichrung dcr übrigen Paragraph?, nämlich dcr W 5, 9,
11 und 12 des Gesetzes, welche nän-lich dic Organist'
rung des Sanitätsdienstes in Gemeinden, den Landes
ScmitälSrcferenten und LandcS-Thicrarzt. dann die Zli<
sammcnsctzung und Instruclionen des LlmdcS-Sanitals-
rathes ^treffen, sind sogleich nach dcm Erscheinen dcs
Gesetzes, und zwar durch Miuisleriulcrlaß vom 23. Mai
dcs vorigen Jahres angeordnet und eingeleitet worden.

I n Folge dieser ministeriellen Anordnung sind auch
wirtlich von Seile dcr verschiedenen ^andcschcfS An«
trägc erstattet worden uud sind bisher beim Ministerium
dcs Innern Anträge eingelangt vm, dcn Bändern Mäh'
rcn, Schlesien, Bukowina, Nieder Oesterreich, Salz'
bürg. Tirol nnd Vorarlberg, Kärnlen, Krain und dein
Küslenlandc.

Von diesen Anträgen sind auch be,cits alle ihrer Er-
ledigung zugeführt worden mit alleiniger Ausnahme der
Anträge von Tirol, welche wegen cincr noch weiter noth'
wendig gcwordcneu Erwägung ihre Erledigung noch M t
finden konnten.

I n allen diesen Ländern, die ich anzuführen dic
Ehre hatte, ist auch in Folge dcr hmauSgeiiangencn E^
lcdigung der Coucurs für die auszuschreibenden Sanitäts-
Dicnstpostcn bereits ausgeschrieben und die Besetzung der-
selben im Zuge.

Abgängig sind nun nach 5cm Vemettten nur nolh
vier Kronländcr und darunter cbcn auch Böhmen, in
welch letzterem Lande wohl der Umstand, daß dort dic
Zusammenstellung der bezirtsärztlichcn Geschäftsobjecte
aus 89 Bczirkshauptmannschaftcn rothwendig ist, einen
längeren Zeitraum erforderlich macht i ich glaube jcdock
mit aller Beruhigung vcrsichcru z» tönuen, daß nuch
aus diesen noch rückständigen vier Bändern die V o r l a g
in kür^ner Zeit zu gewärtigen sin,', daß sie dann M
aufgehalten von Seite dcs Ministeriums des Innern
erledigt, uud sonach dic Sache in vollen Gang gebracht
werden wird. Nach diesen Mittheilungen schließe ich m>t
dcr Zusicherung, daß die vollständige Dlüchführuug die-
ser Sanitätsorganisiruug wohl in allernächster Zukunft
mit voller Sicherheit erwartet werden lcmn.

Es wird zur Tagesordnung iU^i^gaugcn und wird
die Regierungsvorlage betreffend dcn Gesetzentwurf ent-
haltend Übergangsbestimmungen zur Sicherstellung des
erhöhten Friedeusstandcs der 25 Eavallericregimcntcr übtt ^
Antrag des Abg. Dr. Bauhaus einem besonderen, aus z
dem ganzzn Hause zu wählenden Ausschüsse von neB !
Mitgliedern zugewiesen werden. !

Abg. Dr. Franz G r o ß begründete hierauf seinen ^
Antrag bezüglich dcr Prüfung dcr Mandate der für di< ^
letzte Dclegationssession gewählten Dclcgirten. Er bean- ^
trage daher, die Mittheilung der Regierung bezüglich del !
Einberufung der Delegationen auf dcn 22, Mai dc»l ^

^ellillelml.

Herl'stlandschaft in Ncw-Hampshire (1870).
Eines Nachts nahmen wir ohne vorhergängigc Be-

stelluug cin Nachtlager in Bethlehem. Wir waren zu-
fricbcu, aber nicht erwartungsvoll. Gcbirgsreihcn, solidc,
blaue und stattliche, lagen rings um uuö, ließen aber
doch für unser nicht müde werdendes A»gc cincn so
weiten Kreis offen, daß an seinem äußern Rande, selbst
an dcn hellsten Tagen, noch immcr cin violetter Nebcl
wcchrzuuchmen war; nahe Felder, brauner Farn, schar-
lachrothc Eornclkirschbäume und graue, mit Myriaden
Flechten bedeckte Gerölle; Wälder, würzig uud von Föh-
ren geschützt, weich unter dcn Füßen durch ihre unge-
zählten Moose und Linnäa-Matteu und reich an allen
Arten Waldgcwächfcn, Gebüsch und Gestrüpp und nie-
drige blühende Pflanzen: alles dics schien genug. Wir
legtcn uns zum Schlafe nieder, wic gesagt, zufriedcn,
aber nicht in der Meinung, als hätten wir mehr als
dics zu erwarten. Wir hörten keinen Ton in der Nacht,
und beeilten uns auch am andern Morgen nicht mit
dcm Aufstehen. Welch cin Schauspiel abcr bot sich dann
uns dar!

Wic Kinder beim Anblick dcr lnstigcn Kuuststücke
eines Taschenspielers, jauchzten wlr vor Entzücken auf,
schöpften dann lang und schweigend Athem und tountcu
vor einem dcr Ehrfurcht gleichen Erstanncn kanm Worte
finden, um unsere Gefühle auszudrücken. Wer hatte das
gethan? Wie waren ihre Füße fo geräuschlos vorüber-
gegangen? Wer hatte mit diesem Zauber jedes Blatt
eines jeden Baumes berührt, der uns vor Augen stand?
I der Ahorul'aum glühte am Wipfel in Scharlach- oder
Kirsch- oder Orange- oder blaßgelbcr Farbe. Jeder
Eschenbaum hatte sein Grün in dunkles Violet oder in

eine blasse Strohfarbe umgewandelt. Jede Birke schim-
merte und zitterte in der Sonne, als wenn Goldstücke
an ihren Acstcu hingen; Lindenbäume waren wcißgc-
flcckt; Vuchen zeigten sich braun und gclb; Pappeln ear-
moisinroth und gcflcckt; Sumachbänmc warcn feurige
Leitern uud Stangen und Fransen geworden; nicht cin
einziger Baum halte ein solides Dunkelgrün, mit Aus-
uahme der Fichten und Lärchen uud Föhren, uud auch
diese schicucn an dcr Umwandlung Theil genommen zu
haben, indem sie dunkler uud glüncr aussahen als je
und so diese Massen glühender Farben milderten. Ein«
zelne Bäumc in Feldern, nah uud fern, warcn wic mit
großen geschliffenen Juwelen übersäet und flackerten uud
flammten wie durchsichtige Steine, wcnn mnn sie gegen
dic Sonne hält. Wurden sie vom Winde geschüttelt, so
bot cS cin Schauspiel, fast ähnlich dem Zittern ferner,
beim Sonnenuntergang wie iu Feuer gehüllter Meere.
Und all' dies in einer einzigen Nacht! Gegen Nord und
gegen Süd, gegen Ost und gcgcn West halten wir den-
selben Anblick. Viele Meilen in dcr Ferne, am Fuße der
entlegensten grünen Berge war Nllcs ein herrlicher Glanz,
ebenso fast auf Armeslänge an dcn Thüren dcs Nachbars.

Voll Ehrerbietung im Herzen besuchten wir nun
Stelle um Stelle; wic wir uns aber dcr cincn oder der
anderen näherten, fanden wir, daß das Scharlach- oder
das Blaßroth, das Carmoisin oder das Orange, welches
wir von ferne als reine einförmige Färbuug gesehen,
kein Scharlach-oder Blaßroth, kcin Carmoisin odcr Orange
mehr war, sondcrn alle diese Farben zusammen und mchr
als sic alle, indcm sie durch unuutcrscheidbar feine und
aller Berechnung trotzende Abstufungen bald eine stär-
kere, bald cinc schwächere Schattirung zcigten und in
einander verflossen, mit einander abwechselten uud ein-
ander unterbrachen, in einzelnen Blättern oder in Bü-
scheln an Ncstcn, mit einer Unendlichkeit der Verändc-
rnng und Verbindung, die säst einer Laune oder einem
Scherz glichen.

Ich habe im Jun i unsere westlichen Prairien >n
dcr Blüthe gesehen und bin Zcugc gewesen der musiv>" '
scheu Blülhcupracht im Ampezzo-Paß, welche man tauu'
betracht^! kann, ohne davon geblendet zu werden, m'd
an welcher Tizian das Malen lernte; ich habe alte M a l '
fronten gesehen, an welche Jahrhunderte uud Genera'
tioncu von Königen ihre Juwelen in solcher Masse vn''
schwendeten, daß sich kein einziges solches Geschenk mchl
anbringen ließ: nie adcr sah ich cinc so mannigfaltig
wunderbare Farbcnfüllc wic in dicscm Tode der Herbst
blatter in den Bcthlchcm'schen Bcrgcn.

Alle Tage fagtcn w i r : „Dies wird der letzte Taß
scin," und es war dcr letzte, denn er nahm seine cigc"'
thüinlichcn Farbcnrcize mit sich hinweg, um nie imhl
zurückzukehren. Doch siehe, der nächste Tag war glc>^
schön, bisweilen, wie uns dünkte, sogar noch schMl',
nur daß dcr königliche Glanz unsere Sinne bereits cttva^
abgestumpft hatte. Helle Tage blendeten uns und w'l
hüpften vor Freude in ihrcr Sonne. Trübe Tage vcl'
setzten uus in Stauucn. indcm sic unS neue Tinten u>'°
cinc prachtvolle Farbenwärme offenbarten; denn wir ^ ^
tcn gedankenlos geglaubt, daß der Souuenschein fördett, <
statt hindere. Hierin lag cine Lchre. Ebenso in dcr Stu>>d
um Stunde erfolgenden plötzlichen Entdeckung zarter vel-
borgcner Blätter, unbemerkter Dinge, unter dcm Fuß'!'
den Feldern, versteckt in Hecken, am Boden liegend, sclb>
am Rande staubiger Straßen, aber hell und glatt ""
glänzend wie die hoch oben in dcr Luft. ErdbcerblM,
voll blaßrothcr Flecken odcr weinartig rothe mit gcll"
Rändern; Himbcer- uud Brombeerschößlingc so glänz/"
wie Ahorne; die wunderlichen kleinen schaufelartllic
Saucrrampferblältcr tief uud klar tirfchroth und sttUc'
weise orange gefärbt; „Hardhack." das auch beim st"^
sten Wind an seinen schweren Samcnfedern fcst blieb » ^
desfcn hübsche eirunde Blätter alle mit zartem O"»
und Gell) gefärbt und mit Rosenroth vermengt wa"' '
„Frleweed" dickichtweise, an öden Orten, sechs Fuß t)°"
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Verfassungsallsschuß zuzuweisen. (Der Antrag wird an-
genommen.)

Abg. Dr. D i n s t l begründet den Antrag auf
Einführung directer Wahlen. Er weist auf den Zufall
hln, daß die erste Lesung ocö Aulragcs zusauimcntrcffe
Mit der Einbringung dcr Vorlage bezüglich Galiziens.
^s sci wiederholt erklärt morden, daß jed.' Erweiterung
ber Autonomie von der Stärkung der Cenlralvcrtretunu
durch die directcn Wahlen abhängig gemacht werden
Müsse. Der Antrag wegen Einführung directcr Wahlen
sä nicht so glücklich, wie die Vorlage, bezüglich der gali^
Aschen Autonomie, unter der Patronanz der Regierung
fwr das Haus zu kommen. Nedncr betont namentlich
i>' seiner Nebe, daß der Antrag durchaus nicht gegen die
Autonomie der Länder gerichtet sei, die Vcrfassnngopar-
tei erkläre vielmehr, daß die Autonomie erweitert werden
könne, wenn gleichzeitig di'.cclc Wahlen eingeführt werden.
Redner schlügt vor, den Antrag dem Verfassungsaus-
fchussc zur Porberathung zu überweisen. (Das Abstim-
MlmnSresultat wurde bereits telegraphisch mitgetheilt.)

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes, be-
treffend die Vorschrcibnnq und Einhebnng der Erwerb-
und Einlommenstcuer von an bestimmte Standorte ae<
bundenen Erwerbt-Unternehmungen.

Dieses Gesetz ist für größere Industriestädte von
besonderer Wichtigkeit. Durch dasselbe wird nämlich ver-
sligt, daß von großen Industrieunternehmungcn, deren
Dircctionen sick zumeist in Wien oder in anderen gro>
ßen Städten befinden, die Steuern nicht mehr, wie bis-
her, am Orte der Direction, sondern dort, wo das Un-
ternehmen betrieben wird, gezahlt werden sollen. Wien
und die anderen Großcommnncn verlieren dadurch den
^ummunalzuschlag zu diesen Steuern, was besonders
Nicn sehr hart treffen müßte.

Äei der Sftccialdcbattc wurde das Gefetz angenom-
men. Dagegen stimmten nur die Abgeordneten für Nie-
deröstcrreich.

Die nächste Sitzung ist Dienstag den 9. d.

Cinr Deputation >es Klcingmerbcs bcim
Hllll>clölninistcr.

Eine Dcpntation des Vereines der „ssortschritts-
flcunde," bestehend aus den Herren Nikola, Simon und
Beschauer, nahm Mittwoch bei Sr. Cxccll. dem Herrn
handclsministcr Dr. Schacffle Audienz, um ihm eine
^m Vereine beschlossene Petition wegen Veranstaltung
^'cr Enqutzte über die Lage dcS Kleingewerbes in Ocster-
^ch zu überreichen. Der Sprecher der Deputation,
verr Nikola, setzte dem Herrn Minister die Berechtigung
ö'escs Verlangens auseinander, indem er hervorhob, daß
ber Gewerbcstand in Oesterreich schon seit einer Reihe
^>' Jahren von der Regierung vernachlässigt werde,
Der Herr Minister stimmte dem.Sprecher darin zu,
baß die Gewerbetreibenden Ursache haben, von der Gc»
lctzgcliung eine Befriedigung mannigfacher gerechtfertigter
ÜÜünschc zu erwarten und daß cr für die nächste Seffion
des Rcichsrathcs, die im Herbste d. I . stattfinden dürste,
den Entwurf einer Gewerbc-Ordnung vorbereite, welche
unter Andcrm die Beseitigung der Zwangsgenossen»
schaftcn enthalten wird. Die Deputation stellte dem
Herrn Minister vor, daß mit der Abänderung der Ge-
lvcroc-Ordnung, mit der Beseitigung der Zwangsge-
"°sscnschaften allein dem Kleingewerbestande noch lange

^ leine zwei seiner scharfen, dünnen ährenartigen Vlät-
,l.von gleicher Farbe, einige buntscheckig, andere gelb,

^ '9c scharlachrot!), andere grün — alle diese fanden
lr und mehr noch, deren Farbe ich nicht schildern kann

Und deren Namen — zu großer Schande für mich —
^ nicht kenne. So schwanden endlich die Tage des Wuu»
^ 's ' sieben, zehn, ja vierzehn, hinweg. Es gab Wenige,

l cs scheu konntcn, allein scldst die geschäftigen und
^wohnlich nicht zu Beobachtungen geneigten Landlcute
'uljmcn Notiz davon. „Nie in meinem ganzen Leben
^ ich einen folchen Anblick wie jetzt hier," sagte ein
"lann.
z Und ein anderer, ein guter alter Diaconus, äußcrlc
^ pathetischer Mischuug von Frömmigkeit und Dich«
5,9» aber ohne Rücksicht auf Grammatik: „Nun, ich
5 hier an dieser Bclhl'em Straße all meine gebornen
^9e gclcbt und nie zuvor leine solche Farbe an diesen
Albern gesehen."

Es unterliegt keinem Zweifel, daß viele Jahre kom-
?.°" und fchwinden werden, ehe die Berge von Bethlehem
^ c r einen derartigen Anblick bieten. Die ganze Ein-
"Merschaft stimmt in der Aussage überein, daß man
z-7 "was sehnliches sah, und ich selbst, der ich füufzehn
5, bste eiu GebirgSlebcn führte und mit Leidenschaft auf
nl N"'Ncu h^m,sHMiftc, sah nie etwas damit Vcr-
is. ^.bans. Jetzt aber, in dem Augenblick, da ich schreibe.
Unk ^" f l voll wirbelnder Blätter, brauner und gelber
lv>° lather. Die Pracht ist dahin. Die Winde brechen,
sink ^äuschvollc Zimmcrlcnte. die Scenerie ab. Sie
„^launenhafte und gesetzlose Arbeiter, sie versparen
sick ̂  ""^ dm einen oder den andern Tag und gebcrdcu
bli., îacht wie toll, um die Verlorne Zeit herein;»-
Alle« , ^ " l d wird der nackte Wald abgestreifter Bäume
H^.sein, was wir noch sehen werden, um uns an die
H ^ . . ^ ' ' c " der letzten Woch.' zu erinnern. (Atlantic

'°Mhly^

nicht gedient sei; daß es für diesen Stand unabweislich >
nothwendig sei, nebst ciucr ncmn Geiuerbc-Ordnung auch ^
Gesetze zu erhaltcu, oie ihm in der Eoncunenz nut dcr,
Groß-Induslrie nicht hemmend entgegentreten. So sei
;. B. ein O>fetz, welches den auf dem Principe der
Selbsthilfe k.ruhcn^n Genossenschaften, wie Vorfchuß-,
Rohstoff- und Confum-Vercincn, eine rechtlich gesicherte
Stclluug im Staate einräumt, ein dringendes Bedürf»
niß. Auch müsst das Gcwcrbeschulwescn vollständig
rcorganisirt und die Gründung von Fachschulen sür die
einzelnen gewerblichen Branchen vom Staate gefördert
werden. Der Herr Minister versprach der Deputation,
daß er das Project einer Gewerbe-EnqMe, um deren
Veranstaltung cr vielseitig angegangen werde, unmittel-
bar nach dem Schluß der jetzigen Reichsrathssession in
Erwäguug ziehen und den Wünschen des Gewcrbestandcs
so weit eS in seiner Macht steht, Rechnung tragen werde.

Der Mlgcrkrn'g in /rankrcich.
Das Schießen auf beiden Seiten dauerte vom 1.

Abends bis zum 2. Mai Nachmittags fast ohne Unter-
brcchung auf der ganzen Linie fort. Die Vcrsailler Vom-
ben dringen tagtäglich tiefer ins Innere von Paris ein
und erreichen jetzt auf dem linken Seine-Ufer die Nue
Baugirard und auf dem rcchtcu außer Äatignolles, das
vielfach heimgesucht wird, auch Montmartre. Sie fielen
in letztcrem Orte bis in den Kirchhof. Der Montmartre
soll sich in Folge dessen nun ebenfalls beim Fcucr be-
lhciligcn. Das Fort Issy, welches einen Augenblick von
seiner Garnison, die mit ih^m Commandanten Megy
davonlief, verlassen war, wurde sofort wieder von den
Stadthauslcuten besetzt. Sobald das Aufgeben des Forts
bekannt geworden war, ging der General Eluseret nach
Issy und nahm 15l) Mann mit sich, nm das Fort wie-
der zu besetzen. Er fand dort nnr noch einen ganz jun-
gen Menschen, der sich bcrcit hielt, die Minen anzuzün-
den, falls die Vcrsailler das Fort nehmen sollten. Die
Commune hatte, als sie die Nachricht von der Räumung
des Forts erhielt, zwei ihrer Mitglieder, Vcrmorel und
Trinquet, in dasselbe gesendet, um sich von der Lage
der Dinge zu überzeugen. Kaum waren dieselben ange-
kommen, als ein Versaillcr Parlamentär erschien, um
daS Fort aufzufordern, sich zu ergeben. Der Parlamen-
tär überbrachte folgendes Schreiben:

„ I m Namen uuo aus Befehl des Herrn Marschall
Ober-Befehlshabers der Armee forderu wir, Major der
Laufgräben, den Commandanten der im Fort Issy in
diesem Augenblicke versammelten Insnrgcnten anf, sich
mit dem ganzen im genannten Fort eingeschlossenen Per-
sonal zu ergeben. Eine Vicrtclstnndc Zeit, um auf die
gegenwärtige Aufforderung zn antworten, wird bewilligt.
Wenn der Commandant der insurrectioncllcu Strcillräfte
in seinem Namen und in dem dcr ganzen Garnison
schriftlich erklärt, daß cr sich, cr und die Seinigen, dcr
gegenwärtigen Aufforderung ohne andere Bedingung un-
terwirft, alö Leben und Freiheit, die Ermächtigung zum
Aufenthalte in Paris ausgenommen, gesichert zu erhallen,
so wird diese Gunst bewilligt werden. Falls in dcr oben
ermähnten Frist nicht geantwortet wird, so wird die
ganze Garnison erschossen werden. Laufgräben von Isiy,
30. April. Dcr Oversl des Generalstabcs, Major dcr
Laufgräben R. Lcperchc."

Die Aufforderung zur Uebcrgabe wurde zuückgewic
scn und am nächsten Tage, nach dcr Absetzung Cluserel's,
richtete dessen Nachfolger folgendes Schreiben an den
Obersten Lcperche:

„An den Bürger Lcperchc, Major der Laufgräben
vor dem Fort I f fy . Mein lieber Kamerad! Wenn Sie
sich erlauben, nns noch einmal eine so insolente Auffor-
dcrnng zu senden, wie sie Ih r Handschreiben von gestern
enthielt, so werde ich Ihren Parlamentär den Kricgsge«
brauchen gemäß erschießen lassen.

I h r ergebener Kamerad
Rössel, Dclcgirtcr beim Kriegswesen." !

I n dcr Nacht vom 1. auf den 2. fanden bei I f fy
und Villcjuif ziemlich hartnäckige Kämpfe statt. Auch
heute fchlug mau sich iu dieser Gegcud. Bei Neuilly
stchcu die Vcrsaillcr uahe an den Wällen. Die Geschütze
und das Gcwchrfcucr crlöutcn dort ohne Anfhören. Auch
in Levallois, Aönicrcs und im Bois de Bouloguc schlug
man sich. Die Verluste auf beiden Seiten sind fortwäh-
rend sehr bedeutend. Besonders start sind die Verluste
dcr Föderalisteu auf dcr Scite von Issy Das Batail-
lon, welches den Titel „Die Rächer" führt und das am
30. April 400 Mann stark ausgezogeu war. zählte, als
cS am 2. zurückkam, nur noch 60 bis 70 Mann; die
Ucbrigcn waren gclödtct. verwundet oder gefangen morden.

Die „Dai ly News" vom 3. d. enthält über die
Ereiguisse vor Paris folgende telegraphische Mitthei-
lungen :

Paris, Donnerstag. Die Verhaftung Cluscret'S
erfolgte auS rein militärischen Gründe», und zwar
hauptsächlich wcgcu der von ihm vor Fort Vanvcs be-
wiesenen Unfähigkeit. Eine politifchc Bedeutung hat
diese Verhaftuug, welche im Kriegsministerium großes
Erstauucu hervorrief, nicht. Fort Issy wurde gestern
geräumt und gelangte auf wenige Minuten in den Bc-
fitz dcr Vcrsaillcr Truppen. Als M g y s«iue Leute
wcichcu sah, schlug er vor, das Fort in die Lnft zu
sprengen. Da die ihm nntcrgcordnetcn Off icial sich
weigerten, dicS zu thun, ging M g y nach Paris, um

Ordre zu holen. I m Kriegsministerium wurde er zu-
rückgehalten, und Oberst Rössel schickte La Cecilia auS,

^ um das inzwischm gcrämmc Fort wi'dcr zu nehmen.
Dies gelang ihm vollständig. I u Paris herrschte heute
große Freude ob ciues Geiüchtcc«, daß Gcucral Mac
Mahon abgedankt habe. Inzwischen hat dic Commune
eines ihrer bedeutendsten Mitglieder verloren: Deles«
cluze, der auS Gesundheitsrücksichten sich von jeder Auf-
regung fernhalten muß.

P a r i s . Dienstag Morgens (von cincm andern
Colrcspondcntcn des nämlichen Blattes). Nicht allein ist
dcr Kriegsminister verhaftet, sondern auch das ganze
Cabinet, dessen Mitglied cr war, ist verdrängt morden.
Aus den Dclcgirtcn dcr ve>schiedcncn Ministerien hatte
sich eine Commission gebildet, der uic obcrstc Leitung dcr
Staalsgcschäftc in die Hände gegeben worden war; abcr
jetzt hat die Commune, mit dieser Ncgicruug unzufrie-
den, eiucu Ausschuß dcr öffentlichen Sicherheit eingesetzt,
welcher dic unumschränkteste Gemalt über allc Delegatio-
nen ausübt und dcr Commune allein verantwortlich ist.
Dieser Ausschuß besteht aus fünf Mitgliedern: Autoine
Arnaud, Leo Mcillct, Ranvicr. Jules Oirardin nnd
Felix Pyat. Sollten die Vcrfaillcr Trnppen das Fort
Issy, welches nnhaltbar ist. nehmen, so wird Oberst
Rössel dasselbe wahrscheinlich in dic Lnft sprengen. I n
dcr 1̂ 0016 mil iwiru haben Schicßvcrsuchc mit einer
ncueu Mitrailleuse stattgcfuudcn, welche alle bisherigen
an tödtlicher Wirkung übertreffen soll. A»f dcm KricgS-
ministcrium sagte man mir heute, baß vor Issy gestern
zwei Linieuregimcntcr in dcm Angriffe gegen die Gen-
darmen mit den Nationalgarden gemeinschaftliche Sache
machten.

V e r s a i l l e s . Dienstag Abends. Wie sich her-
ausstellt, ist die Wegnahme der Eisenbahnstation von
Clamart dcr größte Erfolg, den die Vcrsaillcr Truppen
bisher noch errungen haben; soeben wurden 250 von den
Gefangenen eingebracht.

Hagesneuigkeiten.
— ( C o n v e r t i r u u g der Staatsschuld.) Von

den auf Grund deö Gefctzcs vom 20. Juni 1868 zu con-
uertirenden Effecten der allgemeinen Staatsschuld wurden,
in Schulblttel der einheitlichen Schuld umgerechnet, im Mo-
nate April 1871 convertirt und als solche verbucht:
10.357.320 fl. 43 kr. in Noten und 6,065.062 fl.
50 kr. in Silber verzinslich, zusammen 16,422.382 st.
93 kr. I m Ganzen wurden bis 30. April 1871 conver-
tirt 969,943.202 fl. 9 6 ^ kr. in Noten und 883,044.214
Gulden 18 kr. iu Silber verzinslich, zusammen 1.852.987.417
Gulden 14^2 kr. Zu cmwertiren sind noch 87,175,977 fl.
55 kr. iu Noten und 92,442.581 fl. 45 kr. in Silber
verzinslich, zusammen 179,618.559 si. ö. Währ.

— ( S t i p e n d i e n f ü r Le h r a m tsca nd ida-
t e n.) Das Unterrichtsministerium hat den Antrag des n. ö.
Landesschulrathes, dahin lauteud: „daß die Erträgnisse des
sog. pädagogischen SlipendienfoudcS zur Bildung und Ver-
leihung von Stipendien jährlicher je 150 fl. an würdige
und dürftige Candidate» und Kandidatinnen des Lehramtes
für Volts« und Bürgerschulen verwendet werden dürfen und
daß die fragliche Verleihung dcm Landcöschnlrathe zustehen
soll", mildem Beifügen genehmigt, daß bei der Verleihung
dieser Stipendien ebenso wie bei jener der Staatsstipendien
vorzugehen, insbesondere dcr § 60 der Miuisterialverord-
nuug vom 12. Juli 1869 genau zu beachten sein wird.
Gleichzeitig wurde zu Staatsstipcndien im laufenden Schul-
jahre für alle vier Lehrerbilduugsaustalteu Niederösterreichs
vorläufig ein Betrag von 6000 si. bewilligt.

— (Jou rna l i s t i sches . ) Die Nummer des kö-
niglich preuß. Staatsanzcigers vom 4. Mai ist mit Nr. 1
bezeichnet und trägt an dcr Spitze den neuen Titel:
„Deutscher Reichsanzeiger und königlich preußischer Staals-
anzeiger."

— (Pa läon to log isches . ) I n Mo Secco (Bo-
> logna) wurde letzthin voll einem Bauern ein großer Slein
ausgefunden, in welchem, nach den Untersuchuugeu von Sach-
verständigen, das versteinerte Becken eines ulwcltlichen Rhi-
noceros enthalten mar. Die linke Seite ist vollständig er-
halten, an der rechten mangelt nur das Darmbein. Der
kostbare Fund mird nunmehr die Sammlung des dortigen
MuseumS zieren.

Locales.
A u s z u g

aus dem Protokolle über die ordentliche Sitzung deö k. k.
Landeöschulrathes für Kram in Laibach am 20. April 1871
unter dem Borsitze des l. l. Landeöpräsidcuten Sigmund
C o n r a d Freihenn v. Eybes fe l d in Anwesenheit von

6 Mitglieder».
Die Sitzung beginnt mit der Bekanntgabe dcr seit

der letzten Sitzung erledigten Geschästsstücke.
Der Landcsschulrath beschließt, den Besetzungsvorschlag

für die Lehrerstelle an der Volksschule in Niederdorf dem
k. k. Bezirlsschulrathe in Goltschee mit dem Beifügen zurück'
zustellen, daß er dieselbe über Einvernehmen des Ortsschul-
rathes im Sinne des §23/7 des Schulaussichtsgesetzes vom
25. Februar 1870 in provisorischer Weise selbst zu be-
setzcu habe.

Die Lehrerstelle an der neu zu aclwireudeu Volso'
schule in Ieöca wird dem Franz Praprotmk, Lehrer w
Lees, verliehen.
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Es wird beschlossen, mit Rllcksicht auf die geringe

Dotation der hierländigen Schuldieuststellen den Lehrern,
welche sich für den nächsten Termin zur Lehrbefähigungs-
prilfung flir Bürgerschulen und Volksschulen gemeldet haben,
die Ermäßigung der zu entrichtenden PrUfungstaxe auf die
Hälfte zu gewähren.

Ueber den Vericht des k. t. Bczirksschulrathes für
den Stadtbezirk Laibach, betreffend die von ihm einver-
nehmlich mit dem Gemeinderalhe verfügte Ausschulung der
bisher zur Volksschule in S t . Peter eingeschulten Vorstädte,
wird beschlossen, demselben zu eröffnen, daß diefe Nusschu-
lung jenem Zeilpunkte vorbehalten werden müsse, wann die
Stadtgemeinde für den regelmäßigen Volksfchulunlerricht
der gesammten schulpflichtigen Schuljugend des Stadtbezirkes
ordnungsmäßig bereits rorgeforgt haben wird, — dann
denselben zu beauftragen, daß er einen Ausweis über die
im schulpflichtigen Alter stehenden Kinder mit der Anmer-
lung, welche davon die Schule befuchen und welche nicht,
dcni Landesschulrathe vorlege.

Die von einem Vezirksschulralhe erhobenen Bedenken
gegen seine Competenz in Betreff der Einbringung einiger
Lehrerdotationsrückstände werden als unstatthaft erklärt und
der Act zur sofortigen Einbringungsveranlassung rückzu-
stellen beschlossen.

Ein Gesuch um Geldaußhilfe für die Zwecke einer
Vczirksbibliothek wird mit dem Bedeuten zurückgeleitet, daß
demselben heuer ob Mangels präliminarmäßiger Sicher-
stellung für derartige Ausgaben beim Normalschulfonde
keine Folge gegeben werden kann. Das Gesuch eines provi-
sorischen Lehrers um definitive Anstellung wird dem betref?
fenden Bezirlsschulralhe mit dem Bedeuten rückübermittclt,
daß über vorläufiges Einvernehmen des Ortsfchulralhes
vorerst noch die Präsentalion des Patrons einzuholen sei.

Das Gesuch eines Lehrers um Stabilerllärung im
Lehramle wird mit dem Beifügen zurückgestellt, daß in
Bezug auf die Lehrer an den Volksschulen zufolge Eröff-
nung des Herrn Ministers für Cultus und Unterricht vom
3. December 1869, Z. 10.581, alle Normen über das
Probetriennium als durch den § 77 des Boltsschulgefctzes
vom 14. M a i 1869 aufgehoben anzusehen sind, daß jedoch
dem Bittsteller unbenommen bleibt, um die definitive An-
stellung als Lehrer an seinem Posten einzuschreiten, wor-
über der Bezirtsschulralh über Vernehmung des Ortsschul-
rathes die Präsentation des Patrons einzuholen und solche
an den Landesschulrath vorzulegen hätte.

Die vom Lehrkörper einer Mittelschule ausgesprochene
locale Exclusion eines Schülers wird zur Kenntniß genom-
men und die Sitzung sohin geschlossen.

— ( E i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e m e i n d e -
r a t h s s i t z u n g ) findet morgen Vormittags um halb 11
Uhr statt. Ge^nstand derselben wird die Beschlußfassung
in Angelegenheit der neu zu erbauenden Volksschule sein.

— ( A u s der H a n d e l s - u n d G e w e r b e k a m -
mer.) I n der Sitzung vom 17. Apr i l , worüber uns
das Protokoll gestern zugekommen ist, berichtete der Herr
Präsident V. E. Supan als Delegirter zu der in Wien
stattfindenden Enquöte, daß die bisherigen Verhandlungen
derselben sich vorzüglich mit der Constituirung der
Sectionen, Einvernehmung der Experten beschäftigten, und
daß die durch die Osterfeicrtage unterbrochenen Sitzungen
erst nach Ausarbeitung der Berichte durch die Sectionen
wieder werden aufgenommen werden, daß er der Eom-
mission die beiden Elaborate überreicht habe, welche der
bei der Versammlung vom 4. März gewählte, aus M i t -
gliedern der Handels- und Gewerbekammer und Sachver«
ständigen bestehende Ausschuß ausgearbeitete hatte. I n den
Äusschußberalhullgen habe er die Wichtigkeit des Laibacher
Platzes und des Kammerbezirkes Kram hervorgehoben
und nachgewiesen, daß cs nothwendig sei, Laibach in
dic Zahl der Hauptstationen zu versetzen. Nach den M i t -
theilungen, die ihm gemacht wurden, sei es zu hoffen, daß
dic dieöfälligen Ansprüche Beachtung finden werden. Er
sprach zugleich feine Absicht aus, bei den Verhandlungen
dahin zu wirken, daß für Massenproducte die möglichst

niedersten Tarife eingeführt werden, daß die Geheimniß-
thuerei in Bewilligung von niedrigen Tarifen an einzelne
Iabricanten aushören und daß man gleiche Tarife für Alle
als feststehend einführen möge, um zu verhindern, daß ein-
zelne Bevorzugte andere nicht so Begünstigte in ihrer Ge-
schäftserweiterung stören. Schließlich bemerkte er, daß er
an maßgebender Stelle sein Bedauern ausgesprochen, daß
nicht auch die Landwirthschaftsgesellschaften zur Theilnahme
an diefer Encmiitc eingeladen wurdeu und endlich, daß er
sich rücksichtlich der chemöglichsten Ausführung der Zufahrt-
straßen zu den Bahnhöfen der Laibach-Tarviser Bahn bei
den Ministerien des Handels und des Innern verwendet
und daselbst für das baldige Zustandekommen der unter-
trainer Bahn, sowie der Bahn zwischen Lack und Trieft
das Wort geführt habe. — Ueber die Zuschrift des Han-
delsministeriums mit dem Ersuchen, auf Errichtung von
Gewcrbegerichten hinzuwirken, entspann sich eine Debatte,
in welcher die Herren H o r a k und Baron Z o i s dagegen
sprachen, während Dr . V l e i w e i s den Antrag stellte, daß der
Gegenstand einem fünfgliedrigen Eomitö zur Berathung zuge-
wiesen werde, was auch angenommen und worauf die Herren
Cepon, Petriöiö, Dr . Razlag, Joseph Schwentner und
Gustav Tönnies in das Counts gewählt wurden. — Die Zuschrift
der hiesigen l . l. Finanzdirection um Abgabe des Gutach-
tens über das Gesuch einiger Groß'Industriellcn, Kauf-
und Gewerbsleutc in Laibach um Regelung des bestehenden
Lohntarifes für die beim hierortigen Hauplzollamte bestell-
ten Träger (Facchine) wurde nach einer durch den gleichzei-
tig auf der Tagesordnung stehenden Bericht über ein ein-
schlägiges Gesuch der krainischen Industriegesellschaft veran-
laßten Debatte einem fünfgliedrigen Comit6 zugewiesen.

— ( S c h l u ß V e r h a n d l u n g e n b e i m k. k. L a n -
de S g e r i ch t e La ibach . ) Am 10. M a i . Georg Benediöiö:
Diebstahl und Nothzucht; Josef Ruß: versuchter Meuchel-
mord. — Am 11 . M a i . Raimund Demöar und Lorenz
Menzinger: schwere körperliche Beschädigung; Johann
Just in: öffentliche Gewaltthätigkeit; Alois Faidiga: Dieb-
stahl. — Um 12. M a i . Lucas Zel iölar: Diebstahl;
Johanna Dro lc : Diebstahl.

Berichtigung.
I n dem gestrigen Berichte über die Lucalausschußsiz-

zung des Beamtenvereins hat sich ein sinnstörendcr Druck«
fehler eingeschlichen. Es soll nämlich statt „Besserung der
materiellen Lage des Beamten v e r e i n e s " heißen: „Ves»
serung lc. des Beamten sta n des . "

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte stchcude
Annonce der Herren T . T tc indecker s5 E o . in H a m b u r g
besonders aufmerksam. Es handelt sich hier um Original-Lose zn
einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen ausgestatteten Verlosung,
daß sich auch i l l unserer Gegend eine sehr lebhafte Betheiligung
vorauöscheu läßt. Dieses Unttrnchmen verdient um so mehr das
volle Verträum, indem die bestell Slaatögarauticu geboten sind
mid auch vorbcuaimtcö Hau« durch ein stets streng reelles Han-
deln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist.

Neueste Post.
(Original'Telegramm der „Laibacker Zeitung.")

V e r s a i l l e s , 8 . M a i . (Sine heute aff i-
chirte P r o c l a m a t i o n der Versai l ler Reg ie rung
au die Par iser kündigt den bevorstehenden A n -
gr i f f auf die Gnceinte an , fo rder t zur Verhü»
tung des Unglücks die zahlreichen Neg ie rungs '
anhanger auf, sie mög^n die Thore öffnen,
was den A n g r i f f überflüssig machen würde.

P a r i s , 6. Ma i . Dcr greise (89 Jahre alle) Com»
ponist der „Stummen von Portici," Äulicr, ist schwer
ertrankt. Die Aerzte zweifeln an seinem Aufkommen.

Ein neues Journal, unter dem Titcl „L'Etoile,"
meldet in seiner heutigen Nummer: Favrc und Pouycr-
Quertier haben von Thiers die Vollmacht erhallen, in
Frankfurt definitiv den Frieden zu unterzeichnen.

I m Fort Vanves war heute große Panique. Die
Nationalgarden verließen in Massen ihre Posten und
versuchten, nach Paris zurückzulchve».

P a r i s , 8. Mai . (Tr. Z.) Große Stille. Es
scheint eine mehrstündige Waffenruhe zur Beerdigung der
Todten abgeschlossen. Die Journale dcr Commune geben
die Fortschritte der Versailler zu, die auch Lcvalluis
Pcrret angreifen, um beide Scineufer freizumachen, Fi'mf
der Spionage verdächtige Geistliche wurden verhaftet.

V e r s a i l l e s , 6. Mai . Nachts. I n der Fünfzeh«
ner-Commissiotl sprach man heute davon, daß Gambetla
die Mnnicipalräthe dcr Städte über 20.000 Einwohner
aufgefordert habe. je 3 Delcgirle für cine nach Borde-
aux einzuberufende Versamml'mg zu wählen.

L o n d o n , 8. Ma i . (Tr. Z ) „Daily Telegraf"
meldet aus Frankfurt 7.: Äei den Unterhandlungen op-
poniltc Gismaick nicht der Uebel̂ abe der Forts, bestand
aber auf stricter Zahlung dcr Kriegsentschädigung, in-
dem er die Aufnahme einer Anleihe empfahl. Die fran<
zösischcil Unterhändler nahmen alle Hauptpunkte an.

N e a p e l , 0. Mai . Briefe ans Iglcsias melden,
daß Slndinien von Heuschrecken heimgesucht ist. Die
Bchördcn bieten Alles auf, dem U>dcl mißlichst Einhalt
zu tl)nü.

Telegraphischer Wrci,s.I,o>lrs
vom 8. Mai,

5p^-. Metallique« 59. — 5perc, M.lalliqnrs mit Mc»i-
imd Novm'lier-Fmscn 59. — 5pcrc. Nülwiial-Anlehen 68.70.
- 1860er SlaatS-Anlehen 97.10. — Baül^lieu 743. — (lredit-

Acüen 281.!0. — London 125.10. - Sil^-r 122.50, — K. l,
Miluz-Ducaten 5.89. — Napoleoud'or 9.92.

Das Postdampfschiff „Thuriugia", Capita» Ehlrrs, welches
am 19. April von Hamburg nach New-Zorl abgegangen, ist am
2. Mai wohlbehalten dort angekommen.

Angekommene Fremde.
Am 7. Mai.

« l « l » » t . Die Herren: Pleölovic, Postmeister. Tschernembl.--
Breuer, Handelsm., Wien. — Schulter, .^ropp. Hell, Han
oelsmauu, Trieft. — v. Vest, Eilli. — Bertossi, Student, Hor-
mons. Kalister, Graz,

8«»«l t ^ » l « „ Die Herren: Pkisuik, Haudelsm., Kopfpsrg,
,— Scicher, Privat, Trieft. — Groll, Ulnenhändler, Graz. ^
Wolf, Kaufm,, Eisenach. — Adler, Kaufm, Wien. — Galle,
Privat, Trieft, - Poche. Handels»,., Trieft. — Sllinter,
Privat, Wien. — Frau Verbic, Private, Krainburg.

»»«»?«»«»»«, > l » s . Die Herren: Iabornegg, Commis,
Pcttau. — Pietro Mcttes, Trieft.

6 U Mg. '326^1' ^ 3 V ^windstill' Nebel
8. 2 „ N. , 32U.28 -^10 I windstill gnnz bew. 0.oo

10. Nb. 325.̂ 5. - j - 4 8 windstill 'halbhciter
Schwacher Neif in der llmgedu»^ s!>,chwcise. Wechselnde

Bewölkung. Wolleuzug aus Nord. Das Tagcsmittcl der Wärme
-^ 6 0", mn 41° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Issna; u. K l e i um a y r.

» Danksagung. »
W Für dlc innige Theilnahme während der Kraul- M
l M heit, sowie auch filr d,c zahlreiche Begleitung bei dem W
M Leichenbegängnisse meiner unvergeßlichen Mutter W

> Clise Margarether »
» > splvch,,' ich hiermit allen Freunden und Velauiltcn M
« mcincu herzlichsten Dank aus. W

W Laibach. am 8. Mai 1871. W

W (1090) Marie Zottmaml. >

Vürjrlchrlichl.
M i c » , 6. Mai . Die Vdrsc Hal sich von dcm Schrccteu. dcr sie gestern nach Schluß dcr Mittagüuörse und mehr noch Anmds ergriffen hat, wieder crhult und verkehric
heute ohne starte Bewegung in ruhiger, aber fester Haltung. Die Eurse dcr HanvtspcculaticmSeffecten besserten sich bedeutend. Natiruugcn uo» gestern Mittag« wnrdcn n ' ^

Mierall wieder rrreicht, lheilweisc aber, u. z. sogar beträchtlich ilbcrschritteu uud dcr Schraukeuverlehr ließ das Bestreben crlcunen. die billiger gcwordeueu Effecten zu absorbircn, was vereinzelt
^»röbesscrimgcn zur Folgc hatte.

^ . Allgemeine Staatsschuld.
Fllr 100 si.

Geld Uaal!>
Cli.lhcitlichc Sluatsschuld zu 5 pCt.:
i» Nuten vnziusl.Mai-Novcmber 59.05 59.15

. ., „ Februar-August 59.— 59.10
„ Silber „ Iciuner-Iuli . 6870 «8.80
„ „ „ April-October. 68.00 «8.70

V')sed,I. 1839 2 9 4 . - 2 9 5 . -
,, „ 1854 (4 "/<.) z« 250 fl. 9 1 . ^ 9 2 . -
., ., I860 zu 500 fl. . . 96.80 97.-
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 108 50 109.—
,5 „ 1864 zu 100 ft. . . 12575 , 2 6 , -

"'talllöiDomä'ueU'Pfandbriefe zu
120 st. ü,W. w Silber . . 123.50 124.50

« . Gruud^ t t t l as tnu f t s -Vb l iaa t i vne l , .
Filr l<)0 si. Veld Wuarl

^.hmeil . . . . ZU 5p6t 96.— 97.-
^allz.cn . . . . „ 5 „ 7475 75.25
Nieder-Oesterreich. . „ 5 „ 97.— 98.-
Ober-Oestcrrcich . . „ 5 „ 95.— 96 —
Siedeubilrgen . . . „ i> „ 75.— 75.25
Gleiermail» . . . „ l> » 93.— 94.—
llugaru , 5 „ 79 80 80.20

C. Andere iiffcntliche An lehen .
Do»aurcg»lil>ulgtllufc zu 5pLt. 95.25 95.50
ltüg. Eif.'llmhnanleheu zu 120 st.

ö. W. Silber 5"/„ pr. Stilck 107,30 107.50
llxg Prämielilllllcljcn zu l00 sl.

U.W.l?5si.itinzahl.)pr. Stück 92.— 92 25

Wiener Commuualanlehen, rück- Geld Waare
zahlbar 5 pllt. fllr 100 ft. . . 87.40 87.00

«l». A c t i c n von B a n f i n f i i t l l t e n .
Geld Waare

Äuglo-öfterr. Ban! 243 75 244 . -
Baulvereiu . . . . . . .249.50250.50
Boden-llreditllnstalt . . . . 262,— 264.—
Kreditanstalt f, Handel u. Gew. . 279 20 279,40
Creditaustalt, allgem. uugar. . . ! 0 8 — 108 50
lZscompte-Gesellschaft, », «. . . 896. 900.—
Frauco-listerr. Baut . . . . 110.— 110.25
Geurralblliil —.— — > "
Haudelsbaul 92.50 9 3 . -
Nationalbaul 744.— 746.—
Umonbaul 266 . - 266.25
VereinSbanl 103.50 104.-
VertehrSbaul 164.— 165.-

« . Uct le» von Transpor tun te rneh«
munge«. <selb Waar,

Alfiild-Fiumauer Wahn . . . 176.75 177.25
Vohm. Lsestbahn 263.— 254.-
«larl-Ludwig-Vahn 263.75 264.-
Donau-Dampsschifff. Gesellsch. . 608.— 609. -
Elisalielh-Westbah'.l 222.75 223 25
Llisabeth-Westbahn (i!inz - Vud-

wliser Strecke) 197.— 197.50
Ferdinands Noldbuhu . . .2237. -2240.—
günftlcchin-'tturcler^ahn . 176.— 177.

Gtl5 Waüst
lfrllNi-Iosevba.Nllbn . . . . 20150 202 —
ttemberg-Lzern.-Illfst)er,Vühn . 172.50 173 50
Lloyd, öflerr 3 9 5 - 3 9 6 . -
Ocsterr. Nordwestbahu . . . 214 50 215.—
3iudolfS-Bahn 164.— 165.—
Siebenbllrger Bah» . , . . 169 — 170.—
StaatSbahli 422— 423.—
slldbahu . , 178.20 178 40
Siid>uordd, Verbind. Vahu . . 178.25 178.75
Theiß Bahn 248 . - 248.50
Ungarische Nordostbahn . . . 162.75 163.25
Ungarische Ostbahu . . . . 84.50 84.75
Tramway 218.75 219.—

I«. P fandb r i e fe (filr 100 fi)

M a . »ft, Vobm-Lredit-Anftalt Gelb Waare
verlosbar zu 5 pLt. in Silbe, 106.— 106 50

t,!o.iu33I.rllckz.zu5pEt.iuiz.W. 87.— 87.50
Nationalb. zu 5 p<lt, i!. W. . . 92.90 93,10
lIua..Bod.-Lred.-N«ft.zu5'/, pLl. 89 90 90.10

« . P r l o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
Geld Waare

Olis.-Westb. in S. verz. (I. Cmifs.) 94 75 95.25
Ferdinands-Norbb. in Sill), verz. 1l>6.50 100.75
;rllilz'Iofcphs.V^hu . . . . 96.50 97.10
».«ll.l.Pudw.V.i.G.uerz.! <3m. 105.- 1 0 6 -
Oefttvr. Nordwesi'Mu . . 9625 96.50

Geld Was"
Siebeub. Bahn in Silber verz. . 88.90 89.1^
Staatöb. G. 3°/, 8 500 Fr. „ I . Em. 139.25 139-^
Sildb. G. 3°/. i 500 Frc. pr. Stllck 112 — 112 5"
Sildb.-G. ä 200 st. z. 5°/, fllr 100 fl. 89.90 90.^
Slldb.-BouS 6°/. (1870—74)

« 500 Frcs pr. Stlick . . . 241.— 242.^
Ung. Oftbahu filr 100 si. . . 84.80 65.""

» . ^pvivatlose (per Stück.)
Kreditanstalt f. Haudel ll. Gew. Geld Wa°"

zu 100 st, ö. W 163 50 164.^
Rudolf-Stiftung zu 10 ft. . . 15. - l>'' '

Wechsel (3M°u.) Grld O°°' l
Augsbura für 100 st, sttdd. W. 104.- l ^ A
Franlsurt a.M. 100 ft. dctto 104.15 1 ^ '̂
Hamburg, fllr 100 Marl Banco 9190 ^ . ^
'̂oudou, filr 10 Pfund Sterling 125.— >8.'-^

Pari«, silr 100 Fraucl! . . . —.— " '

G o u r s der Geldsurten
Gelb W ° " '

«. MUuz-Duc°tel. . b fi. 89j l l . 5si. 90,'
Nap°le°n«d'or . . 9 „ 9 1 ; .. 9 , . ^ "

«l,>,nilche Grunbentlaftungs > Obligationen, ^
natuutir»««: 86 - «eld, - V»»« '


